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I « Reichen.
mz. Berlin. 28. Juli . Das Interesse für die Fort¬

setzung der Dasprechungen über die Konferenz von S p o
scheint nachzuiosisen. Haus und Tribünen weisen groß«
Lücken aus.

Stresemann (D . Ap.): Ich vergleiche die uns
auferlegten Frieidenslasten mit denjenigen von Kar¬
thago  und bedaure, daß die F r ieb « ns b ed in -
gangen immer noch nicht allgemein be¬
kannt  sind. Ich verlange die Veröffentlichung
unserer Gegenl  i ste als Antwort auf das Verlangen
unserer Gegner, daß die „K r i e gs schul d ig e n" be¬
straft werden sollen. Wenn wir in Spa nicht ge¬
nügend vorbereitet eingetroffen seien, so trifft die Schuld
daran weniger die jetzige Regierung, die erst vier
Wochen im Amte sei. als die vergangene  Regie-
™'fl Für die Verhandlungen in Genf müssen die
Vorbereitungen so genügend getrosffen werden, daß wir
selbst mit Vorschlägen kommen können. Der Friede
von Versailles,  das stehe bei allen Parteien fest,
seiun r r fül l ba r. Er stimmt nicht mit dem L a n -
sing schen und Wilson  scheu Progranmi überein.
Es fei daher unsere Pflicht, unablässig daran zu ar-
beiten, daß der Friedensvertrag von Versailles, mit die-
|er>beiden Programmen in Einklang gebracht werde,
«tinner  sah die Atmosphäre für eine wirtschaftliche
Verständigung mit Frankreich für «och nicht gekommen.

>ese Ansicht werde von allen Freunden einer wahren
deutsch-französischen Annäherung geteilt. Der Herr

üßemninister hätte bei seinen Reden nicht lediglich an
^ Psychologie des Auslandes  denken sollen.
Mbedauere, daß gestern nicht einfach«rNärt worden

'st. daß der Kriegd u r ch d i e V l u ts chu l d a l l e r
" o^ kr hervorgerusen worden ist. Einzelnen
‘c zuzuschieben , ist doch nicht angängig. Der

v.eußisch« Militarismus habe keine größere  Schuld
derjenche der andern Rationen. Jetzt, da er oer-

>a..̂ unb«z, taucht der Militarismus bei den westlichen
d/iüŵE ^' "^^er auf. Angesichts der Fahnensrage

sich doch einem der Vergleich mit den zahl-
besobt Zwischenfällen im
bei ün- ®efciet  auf . Von einem Chauvinismus

m Mne * ** ,fei"- Durch Ver-
f* i t i a » T " uns un*> Frankreich müßte die ei n-
Deu«jM̂ d, ^ " " ^ ' « ung Polens  zum Rach,eile
A ^chgoren. Aber hinter allem stehe die
MÄrattlck̂ i 006 ^ ie&t »enau so de-
-in̂ in- »r? bK  übrigen deutschen Staaten. Auch

tot « i» chvm Sinne  ausgesprochen. Was die
Pblen l«ts " ^ bie die Bolschewisten über

wollen, so bin ich der Ansicht, baß der
"-ch.° weiter ist «.» «... verkappter

bettvmpleî V ^ mfl1̂ übcr «nen größeren Län-
«cikern m !' Ĉncn' um  f* ine  Lebenskraft zu er-
Rußiond S3rfit [ d,C’0 !° °""gisch für

8« reten ist, habe er damit da» Recht ver¬

s wirkt, sich über nationale Begeisterung  An¬
dersdenkender zu entrüsten. (Zustimmung. Protest-

. rufe. Großer Lärm.) lieber die Leistungen  de»
! Bolschewismus ist mir nicht bekannt geworden. Aus
! bolschewistischen Zeitungen gcht hervor, daß dort nur

bittere Armut und Hunger  herrschen. Wir
werden den russischen Staat aus Zwang  anerken¬
nen, werden uns aber gegen seine Propqganda auf¬
lehnen. Wenn ich auch in einzelnen Punkten nicht mit
dem Minister des Auswärtigen übereinstünme, so habe
ich jedoch im allgemeinen vertrauen zu ihm, und meine
Partei wird ihn nach wie vor unterstützen.

Hl« u ßman  n (Dem.): U-eber den Ausführungen
des Ministers der Aeuhrrn liegt der Schimmer größter
Gewissenhaftigkeit. Jedenfalls müssen die A n -
knüpfungspunkte  nnt der Entente weiter ge¬
pflogen werden.

Böhm (Bayr . Ap.) erkennt an, daß sich der Mi°
nister des Aeußern in Spa sehr geschickt benommen
habe und daß trotz aller Eourtoisie dort nichts mehr zu
erreichen gewesen fti. Andererseits gebe er zu, daß in
Spa das Maß dessen überschritten worden sei, was
tatsächlich geleistet werden könne.

Frau Zetkin (Komm .) ibegrüßr die Ersatge der
bolschewistischen Armee !gegen den Imperialismus
Polens. Sie ruft die Kommunisten und Sozialisten der
Wett zur Dritten Internationale auf, um im Sinn« der
Weltrevalutio» den Kapitalismus und den Juhperialis-
mus zu stürze».

Müller - Franken (Soz .) verteidigt die Regier
rung gegen die im Lache der Debatte laut gewordenen^
Borwürse. Er könne die diplomatische  Achisas-
fung Dr. Amons über die dortigen Zustände nicht
teilen. . Er könne auchn icht an den russischen Soziviks-
mus gla>uben.

*

mz. Der Reichstag führte die Besprechung über Spa
zu Ende. Der Antrag der Deuhsehnationalen,
der der Regierung das Bedauern über die Unterzeich¬
nung ausfprichß wurde abgelehnt.  Der Antrag
der M eh rhe!i t s pa r t e i«n , lher die Gründe der
Regierung für ihr Verhalten in Spa billigt, wurde
gegen die Stimmen der Deutschnatianalen und der Un¬
abhängen Soz. angenommen.  Ein Antrag der
U. S . P . auf sofortige Sozialisierung der
Kohlenbetriieb«  wurde abgelehnt.  Dann
folgie die Besprechung einer Interpellation der Mehr¬
heitsparteien bezüglich der Abtretung de, Weichsel-
skreisen« an polen, in der einmiitig gegen  ein solches
Vorhaben, das bereits fest ge legt  sein soll, prote¬
stiert  wurde. Donnerstag nachmittag1 Uhr zweit«
Beratung des Entwurfs über die Aufhebung der Mitk-
tärgerichtsbarkeit, zweite Lesung des Notetats.

-I-

Der parlamentarische Untersuchungsausschußdes
Reichstages hat sich gebildet. Zum Vorsitzenden wurde
der demokratische Abgeordnete Dr. Peters«  n gewählt.

Im HauSholtrausschußdes Reichstages wunde ein
deutschnationaler Antrag gegen die Massenein,-andern««
sremdslämmlscher Elemente angenommen.

Fortsetzung des Reichstages Seite  2 .)

Dr. Dortens Verhaftung.
Widerspruchsvolle Nachrichten.

Die Meldungen über «ine Haftentlassung
Dortens  waren verfrüht. Sehr bemerkenswert
ist übrigens, daß der Vertreter der Oberreichs,
anwaltschast im Gegensatz zu anderen Ausfassun¬
gen den Standpunkt vertritt, daß der Haftbefehl legal
erlassen ist und solange zu recht besteht, als das

Reichsgericht ihn nicht aufhebt. Nicht ein Macht¬
wort  der Regierung sondern allein der Unter¬
suchungsrichter beim Reichsgericht  Hab,
darüber zu bestimmen, ob die Festnahme rückgängig zu
machen ist und Dorten zurücktransportiert werden
darf. Daran kann auch der Umstand nicht» jtndsrn,
daß Zweifel über di« völkerrechtliche Zulässigkeit der
Festnahme Dortens anfgeicruchi find.

mg. Wiesbaden. 28. Juli . Dr. Dorten ist laut Wies¬
badener Zeitung heut« vormittag unter sicherem 8stelle
wieder in Wiesbaden eingetroffen, nachdem der Senat
des Reichsgerichtserkannt hatte, daß die Verhaftung zu
Unrecht erfolgt war. Der Vertreter >des beurta>ubten
Wie-badener Polizeipräsidenten, Polizeirat Strei¬
be  l e i n , wurde feines Amtes enthoben. Wie die
Volksstimme meldet, soll auch der Wiesbadener Re¬
gierungspräsidentDr. Mo mm seines Amtes
enthoben  worden fein. Eine Bestätigung dieser
letztgenannten Amtsenthebung war bisher nicht zu er¬
langen.

mz. Mainz. 28. Juli . Zu der Havas-Meldung osm
27.  Juli aus Mainz, wonach die Vertreter der Alliier-
ten die Auslieferung  derjenigen Personen ver¬
langt hätten, die die Entführung Dr. Dorten» au»
Wiesbaden bewerkstelligten, stellt die Haoas -Agen-
t u r fest,  daß es in dem Original-Telegramm hieß,
daß „Maßnahmen (also nicht Auslieferung) gegen
die Personen verlangt worden sind, die di« Sntsichremg
usw. 'bewerkstelligt haben."

Sine wichtige Verordnung.
ZwischrnfÄle Ans b«, Xheindampßern.

Die Interalliiert « R h'e >« landk ommj  s.
f i on wendet sich in einem an den Reich»kommissar für
di« besetzten chemischen Gebiete gerlchteten Schreib«,
gegen bi« Zwischenfälle,  di« sich zu wsedecholtm
Malen auf den auf dem Rhein verkehrenden Ver¬
gnügungsdampfern  zugetragen haben. Di«
Rhoinlandkommisfion weift darauf hin, daß all« Kund¬
gebungen gegen die alliierten Truppen oder di« den Be¬
satzungsnationen angehorigen Personen streng ver¬
boten  sind und strenge Strafen für di« Urheber nach
sich ziehen.

vermischte TCachrichten.
X Rüdksheim, 30. Juli . In nächster Zeit wer-

den Beauftragte der Reichsoersicherungsanstalt für
Arrgcstellte eine Revision in RüdesHeim und Ume
grbung vornehmen und ermitteln, ob Arbeitgeber
mit der Beitragszahlung zur Angestellten Versiche¬
rung im Rückstände sind und ob versichsrungshssich-
tigc Personen (Angestellte, Betriebsbeamte, Hand-
lungsgehilsen, Privatlehrer usw.) bisher überhaupt
nicht oder in einer unrichiigen Gehaltsklaste ver¬
sichert gewesen sind. Die Arbeitgeber haben nach
8 215 des Kersicherungsgesetzesfür Angestellte
den Beguftragten AuSkn-nft zu geben über die
Zahl der ^Beschäftigten, den Arbeitsverdienst und
die Dauer/her Beschäftigung. Auch die Versicher¬
ten haben über Ort und Dauer ihrer Beschäftigung,
sowie ihren Arbeitsverdienst Auskunft zu geben.
Beide Gruppen sind verpflichtet, den Beauftragten
ans Verlangen die BersichernngSkartenzur Prü¬
fung g.iiSzuhändigen- — Beiträge sind nicht dm
Beamten auSzuhändige», sondern auf das Post¬
scheckkonto der ReichSversickiernngsanstalt für An«



gestellten erNzahleir . — Wir weisen bei öicfti
Gelegenheit dar , uj hm , daß seit 1. Mai 1920
sämtliche versicherungs 'pflichtig beschäftigten An-
gestellten bis zu einem Jahresarbeitsverdienst von
einschliesslich M . 15000 .— der BersicherungS-
pflicht unterliegen . Die Beitrüge sind bei einem
Jahresarbeitsverdienst von mehr als M . 40M — ,
bis zu M . 15000 .— in der Gehaltsklasse .1 zu
entrichten.

hl Mdeshei « , 31 » Juli . Man schreibt unS : i
Die WohnunaSnot fordert von den Hausbesitzern
eine ganz besondere Ovferwilligkeil in diesen kritischen
Zeiten . Jeder einsichtige Besitzer wird wohl ohne
weiteres nach Möglichkeit dnrch Freimachen von
entbehrlichen Räumen gern zur Steuerung der Not
beitrage ». Schwieriger als mit der WohuungS-
beschoffung dürfte es indessen mit der Beschaffung
von Kohlen zu Heiz - und Lichtzwecken werden , |
woran im vergangenen Winter doch schon so er - j
heblicher Mangel in allen Städten war , daß
monatelang die Gasversorgung vollkommen stockte. j
Der Gefahr , daß die Allgemeinheit noch mehr friert !
und noch mehr im Dunkeln sitzt, als im ver - !
gangenen Winter kann also nur durch möglichste
Einschränkung in der ganze » Wohnungsfrage de» j
gegnet werden , sonst wird ' s in diesem Winter
schlechter statt besser.

----- AüdkSheitN , 29 . Juli . Die Gruppe Uuter-
rheingau der Deutschen BolkSpailei hält am
Samstag , 31 . Juli , 8 */* Uhr abends , in . Frank
furter Hof in Geisenheim eine Parteiversamm - j
lung ab , in der Parteisekre är Anding aus Wies¬
baden über Ergebnis und Lehren der letzten Reichs¬
tagswahlen spreche» wird . Aste Mitglieder und
Parteifreunde sind zu der Versammlung freund-
lichst eingeladen . (Siehe Anzeige .)

a Rüdesheim , 30 . Juli . Der jüngst gegründete
,,Rheingauec Sängerbund " bat in seiner letzten
Bvrstandsstziung beschlossen, in den ersten Tagen
des Oktobers d. Js . einen großen Sängertäg
dahier in Verbindung mit dem 10jährigen Stif¬
tungsfest des,,Rüdesheimer Mannergesangvereins'
abzuhalren , um zugleich dem deutschen Männer¬
gesang neue Freunde zuzuführen . Die der breiten.
Oesfentlichkeit zugängliche Veranstaltung wird um¬
fassen : einen Festzug mit anschließender Kund¬
gebung sür das deutsche Lied auf dem Markt¬
plätze inmitten der Stadt (Musikvortrüge , An¬
sprachen , Massenchöre von 800 Sängern ) und zwei
große , volkstümliche Konzerte , mp &ei jeder der 21
Bundesvereine einige Chöre und Volkslieder zu
Gehör bringest wird . Der Eintrittspreis zu den
Volkskonzerten wird gegen die sonst üblichen
Preise erheblich ermäßigt sein , um jedermann Ge¬
legenheit zu geben , wirkliche Perlen der .deutschen
Männerchor -Meratur kennen zu lernen . — Wir
begrüßen aus das Wärmste diese Sängertagung,
die , — wie uns gesagt wurde , —: jedes Jahr
in einem anderen Orte des Rheingaues sich wieder¬
holen wird : haben doch anerkannte Autoritäten
au - dem Gebiete des Männergesangs diese schon
oft angeregt , ja sogar im Interesse unserer Volks¬
bildung (Mitwirkung bei der Berdränqstng der
Gassenhcuer und minderwertigen Gelegenheitslieder)
geradezu gesordert . — Wir glauben nicht jehlzn-
gehen in der Annahme , daß der Bund hierbei
auch in vollem Maße auf vre Unterstützung der
össertlichen Stellen und der Bürgerschaft rech¬
nen ja,ui und ferner darin , daß die dem Bunde
noch fernstehenden Rheingauer Gesangvereine ,ich
diesem bald onichließen werden , damit der Rhein --
gau gls geschlossenes Ganzes in den Tinigungso
bistrebungcn , die jetzt durch das ganze deutsche
Sangesivcsen gehen , seinen Platz ausfüllt :md
später auch , mit den Nachbarbündeu vereint , aal»
besonderen , schon in den Grundzügen festgeleg-
tcn Zielen , an der weiteren Hebung imserer Cyor-
Sangesluust Mitarbeiten kann . lieber das Bun¬
dessest werden wir später noch Näheres bekannu-
gebe» .

— Jahnspieltag in Atugk « . Auf dem Pracht
vollen Spielplatz des Turnvereins Birgen gegr.
1846 , auf den , Scharlachlopf , unmittelbar am
Aussichtsturm , werden sich am Sonntag , I . August
nachmittags 2 ' / , Uhr , höchst spannende Wettkämpfe
in Faust - und Trommelball abspielen . Interessante
Gesellschaftsspiele auswärtiger Mannschaften ( Bacha»
rach , Kreuznach , Rüde - heim .) in Faust - und
Trommelball finden ebenfalls statt.

Militärische Werbungen für bolschewistische Zwecke.
mz. Berlin , 29 . Juli . Das ReichswehrMinffterilUW

warnt  in einem Befehl an die Reichswehr oor Wer»
bangen unter den Reichsangehörigcn zum Beitritt M
gewissen Formationen , die unter geheimnisool-
ten Angaben  unter der Reichswehr  betrie¬
ben werde , hauptsächlich mit dem Zwecke der Amver-
bung für b o l s ch« w i st i s che Zwecke in Rußland.
Degen die Verführer und Werber wird mit rffo
Schärfe eingeschritten werden.

Aufhebung der Zwungswirlschaft
für Kartoffel » ?

verlin , 28 . 2uli . wie verlautet , hat
die Keichsregierung beschlossen, die
Zwangswirtschaft für Kartoffeln aufzu¬
heben . Oie von den Städten mit den
Produzenten abgeschlossenen Lieferungs¬
verträge und die vereinbarten Preise
bleiben bestehen.

3m Reichstag herrscht die Auffassung,
dast der Keichsernährungsminister in ab¬
sehbarer Seit auch die Swangsiieferung
von Vieh beseitigen werde.

Die Bestätigung dieser » icbtaintlichen Zeitungs-
meldung bleibt noch abzuwarten.

Ser Reichstag.
(Fortsetzung des Berichts über die Mittwoch -Sitzung

betr .: Besprechung der Konferenz von Spa ):
Abg. Müller-  Franken (Soz .) : Auf die Wett-

revolution  könne der deutsche Arbeiter nicht Wor¬
ten, denn bis diese käme, sei er I ü n fl ft verhun¬
gert.

Abg. chergt (Deutfchn . Bp .): Man habe in Spa
nur unter dem Eindruck der Bajonette gehandelt.
Darum sei man auf die Drohung mit dem Einmarsch
ins Ruhrgebiet nicht vorbereitet gewesen. Die Minister
aus dem alten Kabinett  müßten dies wohl wissen
(Piodestrufe und großer Lämn). Hätten wir nicht un¬
terzeichnet, so hätte dieser Einmarsch einen Rechisbruch
dargestellt , der uns in den Augen der Welt zngutege-
kommen wäre.

Vizekanzler H e i nz e :Unfere Aufgabe war es , den
Einmarsch zu verhindern . Unser Volk liegt schwer ge¬
nug darnieder . Dieses Volk zum nationalen
Widerstand  aufzufordem , kann die Regierung
nicht verantworten und wird es auch nicht tun.

Abg. von Schoch (D . Bp .) spricht seine Freud;
über das verfassungsmäßige Verhalten der baye¬
rischen  Regierung in der Gesandtenfrage
aus.

Bei der Beratung des Antrages der Unabhängigen
auf sofortige Sozialisierung der kohlenbetriebe erklärt
Minister Dr . Simons  den Antrag , fo sympathisch er
sür di« Regierung auch sei, zurzeit für undurch¬
führbar.  da er in die Abmachungen mit der En¬
tente störend eingreisen könnte. — Der Antrag der Un¬
abhängigen wird a b g e lehn t.

Fleischer (Ztr .) begründet hierauf die Inter¬
pellation der Mehrheitsparteien wegen der Abtretung
des Weichselnser-Strelsens . Nach den chm gewordenen
Jnformattonen habe die Entente die in Frage kommen¬
den Dörfer bereits Dolen zugesprochen. (Allgemeiner
Protest .) Das sei eine Verletzung der Verträge und
gebe Grund , die Revision des gesamten Friedensoer-
ttages zu verlangen . Ostpreußen sei der Zutritt zur
Weichsel im Friedensoertrag zugesichert. Hier werde
eine Kette unaufhörlicher Konflikte geschaffen. Er er¬
warte von der Regierung schärfsten Protest in Paris.
Die Entente dürfe ihren eigenen Frieden nicht sabo¬
tieren . (Bravo .) «

Minister Dr . Simons:  Es gibt nur eine Lösung,
nämlich die Zuteilung des gesamten Gebietes
an das Deutsche Reich.  Trotzdem l>at der Oberste
Rat die 500 - Meter - Zone  und die fünf Orte
als «ine Art Brückenkopf den Polen zuge¬
sprochen.  Der Beschluß verstößt gegen das Völker¬
recht. Im übrigen wird die Behandlung der Polen auf
unserem Gebiete genau derjenigen entsprechen, welche
unser« Landsleute in Polen erfahren werden.

Schulz-  Bromberg (Deutfchn. Bp .) bedauert , daß
man erst in so später Stunde zu dem erforderlichen
Protest gegen diese neu« Vergewaltigung komme.
Hände weg von der Weichsel! mühte die Losung heißen.
Die Regierung müsse der Entente klar machen, daß es
hier kein Diktat gebe. — Pohl mann (Dem .) gibt
ebenfalls ein T re u e ge I ö b n i s Westpreußens zu
Preußen ab und bedauert , daß das Selbstbestim¬
mungsrecht nicht geachtet  werden solle. Er
bittet dar Haus , wenigstens in diesem Falle Einmütig-
kett zu bekunden. — Eoerling (D . Bp .) erwartet,
daß jeder Deutsche für den deutschen Osten eintrete.
— L e d e b o u r (U. S .) schließt sich dem Protest an.
— Schulz-  Bromberg hofft, daß sich die Nachrichten
aus Polen nicht bewahrheiteten . Sollten sie aber wahr
sein, so würde das eine Ungeheuerlichkeit fein . — Da¬
mit schließt die Besprechung der Interpellation.

mz. Berlin , 29 . Juli . Auf der Tagesordnung stehi
die zweite Lesung des von dem Abg. M Ulle » Franken
eingebrachten Gesetzentwurfs über die Aufhebung der
Militärgerichtsbarkeit. Reichswehrminister Dr. Geh¬
ler  erklärt die Zustimmung der Regierung zu dem
Gesetzentwurf . Er erhoffe davon «ine Beruhigung der
politischen Atmosphäre , und verlange eine Reform
dem Sinne , daß der Tat schneller die Sühne
der bürgerlichen Strafrechtspflege in

folgen solle. — Die §§ 1—8 werden angenommen.
Zu § 9 beantragen die Unabhängigen  dos Verbot
des Waffengcbrauchs bei Verhaftungen . — Der Antrag
betr . Schießverbot für Soldaten wird im Wege des
Hammelsprungs mit 192 gegen 142 Stimmen a b ge¬
lehnt.  Der Rest des Gesetzes wird ohne weitere Aus¬
sprache angenommen.  Gegen die sosoriige Bor¬
nahme der dritten Lesung erhebt Bülinghaus (D.
Bp .) Einspruch,

Das Haus tritt sofort in die zweite Losung des
Reichsaoletals ein . Bogtherr (U . S .) hält es nicht
sür zeitgemäß , daß der Präsident der Republik Herr
über Tod und Leben fei wie seinerzeit die Landes¬
fürsten. Er bedauere , daß der Präsident auch in solchen
Fällen das Todesurteil bestätigt habe , wo es sich darum
gehandelt habe , die in der Hitze des politischen Kampfes
und des Kampses um die Freiheit vorgekommenen Ver¬
fehlungen zu ahnden . Auch di« Landesfürsten hätten
das Begnadigungsrecht zuweilen ausgeübt . Nur Wil¬
helm der Letzte  nicht in seinem idiotischen Größen¬
wahn . (Der Präsident schellt, unterbricht den Redner
und erklärt diesen Ausdruck für unzulässig . Minuten¬
lang ist das Haus von einem tosenden Lärmen und
Rufen erfüllt , das den Redner ausschaltet ). Der
Reichspräsident sei überhaupt eine der ü b e r flüs¬
sigsten Institutionen.

Reichsjustizminister Dr . Heinz«  stellt Akten¬
material zur Verfügung , durch das die Begnadigungs¬
gesuche aus dem -Ruhrrevier  und deren Erledi¬
gung in einem anderen Lichte erscheinen̂ als di« An¬
gelegenheit von dem Vorredner hingestellt worden ist
— Beim Kapitel Reichswirtfchastsmmisterium fordert
der Abg. Hertz (U. S .) die Sozial isierungdes
Bergbaus  und der Papierindustrie . — Beim Ka¬
pitel Reichsjuftizministerium erhebt der Abg. Ludwig
Klage gegen die Reichsjustiz , deren Unterorgan « den
Anordnungen des Justizministers nicht Folge leisteten.
Hierher gehöre auch der Fall Dorten,  ebenso wie die
noch immer nicht erfolgte Freilassung der Vechasteten
von der Roten Armee . In Kassel fei der Kommu¬
nist  M i n st e r verhaftet worden , und bis heut« sei
dem Reichsanwa .lt des Verhafteten noch nicht gestattet
worden , Einsicht in die Akten zu nehmen . In 6000
Fällen seien Verhaftungen m Rheinland - West-
falen  vorgenommen worden . Redner wirst der Re¬
gierung Bruch des Bielefelder Abkommens oor , und
verurteilte das Wüten der Reichswehr bei der Säube¬
rung des Ruhrgebietes.

Vizepräsident und Reichsjustizminister Dr . Heinz « :
Aus allen hier vorgebrachten Klagen spreche nur der
große Haß gegendie deutsche  Justiz.

Das Haus genehmigte dann das Kapitel Reichs¬
justizministerium.

Während einer Geschüftsordnungsdebatte erklärt;
Reichswehrminister Dr . Gehler:  Der Friedensver¬
trag , der die Beseitigung der allgemeinen deutschen
Wehrpflicht verlangt» wird ein« große Vorlage über
diesen Punkt notwendig machen, die aber erst i ni
Herbste  kommen wird . Morgen wird eine den
wünschen der Entente enlspyechende Notverordnung zur
Verhandlung kommen.

Darauf vertagt sich das Haus auf Freitag vormittag
U Uhr.

*

dz. Berlin . 29. Juli . Im Hauptausschuß des
Reichstages teilte oor dem Titel ^Vermögensverwal¬
tung für die besetzten rheinischen Gebiete" Abg. Stück¬
ten (Soz .) als Referent mit , daß dort ISO 000
Mann fremder Truppen  sich befänden, dazu
etwa 94 Delegiert « der Rheinlandkommisfion mit chrem
Troß , deren Kosten das Reich bezahlen müsse. Dazu
kämen die für den Hohen Ausschuß angesetzten Achten
von 20 Millionen . Bis Ende April 1920 feien von
uns bezahlt worden 1783 Millionen Mark in bar,
außerdem an unmittelbaren Leistungen 1565 Millionen,
insgesamt 3348 Millionen Mark . Die Ansprüche der
fremden Offiziere auf Wohnung und .deren Ausstattung
waren außerordentlich hoch.  Der Delegierte
der Rheinlandkommisfion habe ein« 10-Zimmerwohnung
und für deren Ausstattung 28 000 Mark verlangt , wäh¬
rend dessen Gemahlin  dann noch weitere Forde¬
rungen stellte. Reichsminister o. Raumer  betonte
gegenüber diesen Ausführungen , daß in der Tat die
Frage aufgeworfen werben müsse, wie Deutschland die
Reparationskosten tragen solle, wenn für die Besetzung
der besetzten Gebiete «ine so unberechenbare hohe
Summe ausgegeben werden müsse. Eine Verringerung
der Truppen würde unsere Lasten abzumildern nicht ge¬
eignet sein, korell (Dem .) besprach die Verhältnisse im
besetzten Gebiet . Von Separotlonsbestrebungen könne
dort nicht die Rede ! sein.

Mt große BemiigkliMgode
lReichrnotopser)

tion Dr . C. Schäfer,  Treuhänder , Wiesbadensn.
Für kleine Vermögen ist eine Vergünstigung

gegeben , insofern bei einer Bermögenshöhc bis



jU 150000  Mk - Abzüge vmgenomnien werden,,
nenn gewisse Bedingungen zutreffen. Dies? Be¬
dingungen sind: 1. Älter von 45 bis 60 Jahre »,-

.2. Keine Pensionsbercchtigung. Der Abzug  be¬
trägt dann 7 i,  aber nur für die ersten 50 000
Mk., ron den weiteren 50 000 Ml -. 7z, bei einem
Mer von über 60 Jahren sind die entsprechen¬
den Abzüge 7s und V*- Beträgt das' Vermögen
nicht über .100 000 Mk. und das Jahreseinkom¬
men nicht über 5000 Mk., so kann die Abgabe
ans Antrag ganz oder teilweise zinslos gestundet
werden. Schwierigkeiten bietet die Bewertung des'
Vermögens; das Finanzministerium gibt iir den
nächsten Tagen Werttabellen heraus betreffs
Grund- und Betriebsvermögen. Ter Stichtag ist
der 3 1. Deze mb e r 19 10 . J 'm Falle einer
zu hohen oder zu niedrigen Veranlagung können
innerhalb dreier Jahre  Berichtigungen der
Steuerveranlagungen erfolgen. Uur die Starr¬
heit der Abzahlungsrentenzu mildern, ist bestimmt,
daß auf Antrag des Abgabepflichtigendie Ver¬
mögensabgabe nach dem auf den 31. Dezember
1920, 1921 und 1922 neu sestzustellenden Stand
des Vermögens zu bemessen ist, wenn der Ab¬
gabepflichtige nachweist, daß sich sein Vermögen
gegenüber dem Stande vom 31. Dezember 1919
infolge entgeltlicher Entäußerung von Bermögens-
tcilen oder infolge Verlustes oder Entwertung von
solchen oder infolge außergewöhnlicher Unglücks¬
fälle um mehr als 77 vermindert hat. Die -M-
gabe, welch«' vom G rund  vermögen zu leisten
ist, kann in jährlicher Abzahlungsquote geschehen
und zwar die Quote zu 5,57« der Abgabe. Das
Reich kann in Höhe der zu leistenden Abgabe
eme Hypothek ausnehmen, sodaß sich dann die

Abgabe vom G e sa m t vermögen (also auch Be¬
triebs- und Kapitalvermögen.) um diese Hypothek
verringert. Betreffs der Bewertung des Grund-
und Kapitalvermögens will demnächst das
Finanzministerium Werttaxen Herausgeber; so¬
lange das noch nicht geschehen ist, bleibt .dem
Abgabepflichtigen der freie Spielraum der eigenen
Bewertung. Betreffs des Vermögen» und un¬
terer juristischer Fragen mache ich den Leser aus
die diesbezüglicheÄ n n v n ce aufmerksam. Alle
aufrauchenden Fragen betreffs Betriebs- oder
sonstiger Vermögen, die Aufstellung der Vermö-
gensaufNaynre (praktische Fälle), die nach dieser
sich richtende Ausfüllung des amtlichen Formü-
lars , die zweckmäßige Abzahlung und sämtliche
Einzelsragen  werden erörtert, sodaß jeder Über
alles aufgeklärt wird.

Katholische Kirche za Merheim.
10. Sonntag nach Pfingsten.

6 Uhr Beichtsinhl. - '/,7 Uhr heil. Kommunion.
7 Uhr Frühmesse. 7*9 Uhr Kindermesse.
7*10 Uhr Hochamt mit Pied-gt.
2 Uhr Andacht zum Tröste der armen Seelen.
Mittwoch4 Uhr Firmungsnnterucht.
An den Wochentagen sind die heil. Messen um

V*6 und 7 Uhr
Donnerstag7*6 Uhr heil. M-ssr im St . Jos-phs-

>ust.
Freitag '/,6 Uhr heil. Messe in der Schweftern-

kapelle.
Samstag von 3 Uhr ab Beichtsinhl.

3 Uhr Salve.

Nächsten Sonntüg ist Ablaßsonntag. Für die
Gewinnung des P.-Ablasses treten die Bestim»
miingeii des neuen Codex in Kraft, nach welchem

1. die vorgeschriebene Ablaßbeichte innerhalb
der dem Ablaßsonntag vorhergehenden oder
nachfolgenden Woche abgelegt,

2. die vorgeschriebene Ablaßkommnnion nicht
nur am Ablaßsonntag, sondern schon am
Tage vorher und innerhalb der ganzen nach¬
folgenden Woche empfangen werden kann;

3. die vorgeschriebenen Kirchenbesvche aber in
der Pfarrkirche oder in den Kapellen der
barmherzigen Schwestern innerhalb der Zeit
vom Samstag »achmiltag vor dem Ablaß-
sonntag und am Ablaß-Sonntag selbst bis
Mitternacht geschehen müffen.

Der Ablaß kann auch den armen Seelen zu-
gewendet werden.

Eooiigelische Kirchez« Merheim.
Sonntag , de., 1 August

(9. ii. Trinitatis.)
Vorm. 7,10 Uhr: Hauptgottesdienst.
Vorm. 7*11 Uhr: Christenlehre.

Verantw. Schriftleitung: I . L. Meß . Rüdesheinu

Prima Salinensalz
(kein Steinsalz)Viehsalz.

Hafer.
Haserkleie.
Melasse.
Trockenschnitzel

am Lager

Altesu. neues Kleeheu
in Wagenladungen zu billigsten Tagespreisen.

Georg Straub, Geisenheim,
Maiktstraße 24. Telefon 240

Eine wenig gebrauchte

Rundkelter
(Luxemburger), fast neu. für 34 Löget
Ausschüttung, billig abzugeben.
I 9lärete§ bei

Franz Rößler , Lorch a. Rh.»
M»rkistraße 4.

WeilWne
krisch eingetroffen.

rischer& M etz, Merheim.
Selbstherstellung

von Traubenzucker
aus Kaitoffelschalen bezw.
Kartoffeln. Genaue An¬
leitung versendet per Nach¬
nahme zu 4.50 Mk.

W . Metz II, ,
Frücht bei Ems.

frei ius Kaus.
Schreiben Sie auf eine
Postkarte das Instrument,
welches Sie interessiert
sowie Namen und genaue
eidreffe. Die nächste Post

bringt Ihnen die
Preisliste des

größten Musik Persand-
lagers der Gegend

m t billigem Sonderan¬
gebot für Lieferung frei
ins Haus, unter voller
Garantie für nur gute

zuverlässige Ware.
Gratis

mit jedem Instrument

Herren-mtb KNden-MleidUg
Ohne Rücksicht auf den bisherigen
Selbstkostenpreis habe ich, um der heu.
:: tigen Zeit Rechnung zu tragen ::

bedeutende Preisermäßigungen
in allen Abteilungen vorgenomme».
Uebelzeugen Sie sich bitte durch zwanglosen
 Besuchmeines Lager ? . : :Bruno

Wandt, ZGodeM,

Leiiist
, Siccolio,TerMiM.

Arnherleim,
Smftfrtiit,

sowie
alle Del

» u. LaMsarben,tro
( fen undpinselfertig, empfiehltb
. Magnus,^

^ 4 . Rüdesheiin.kenhirhir
Me« empfehlen
Äscher

ft Metz.Zuverlässiges

Mädchen
bei

guter Verpflegungund hohem
Lohn sofort gesucht. Näh

. in der Geschäfts¬stelle
ds . BI.I

. QualitätEmmachessig
zu

haben.Laugstrnße
1, RüdesheiM.

eine

leicht faßliche Schule zum
Selbstunterrichl.Adressieren
Sie genau: „Mslkhaus

um Rhein"Mainz
, Dreikronenstr21 Vorteilhaftest
Bezugsquelle für
Händlerund Private.Alle

Instrumente,alle
Mvfikalirn.Gelegenheitr-

KilUs!
t

Gleichstrom-Motor
220

Volt, 0 . 25PS , Kupferwicklung,1
 Gleichftrom-Tischoeniiloior
220

Volt, Kupferwicklung,t
Gleichstrom-Aeckeooenlilolor
220

Volt, Kupferwicklung.Näher
, inder Geschäfts¬stelle

ds . Bl.
5scke

jeder

Art werden mitte ! »Maschinegeflickt bei August
C . Henzler,Oberstrabe

22 , Rüdesheim.GoldLKS

Herren
- Uhren14

Karatla
Garnituren,der
beste Staat, ITIit

Sprungdeckeln, starkensoliden Sehäusen
, ganzwt « tm Zrieden,Erstklassiges
Zriedenswerk, Niemals

verdrutz Bringt
die Uhr von 3

. B. GregoriusHingen
a . Hly. Tel . 754Kirchstratze

32 ( Rathausplatz)St
. Wendelund Schiffweiler.



Ie»W PMpM
Samstag,den 31.Juli, abends8'!.Uhr,

kartvi-Vorsammlanx
lll Geisenheim, Frankfurter Hof,

zu der alle Mitglieder und Parteifreunde eingeladen werden.
Parteisehrettr Anding sprichtw°r:

„Ergebnis und Cebren
der letzten Reid)$taa$utfl)len/‘
Gruppe Nuterrheiupu« der Mfdirn itolkspartci.

Bekanntmachung.
Mittag. Kn2. Angnft 1920, «armittap non9Uhr ab.
werden die bei I . T . Goebel , Grabenstraße und daran anschließend die i»>
a teu Amtsgericht l-' gernden

IT Futtermittel-WU
versteigert. Zur Versteigerung kommen gegen sofortige Barzahlung:
145 pfä . Liweitzsparfutter

Peptonfutter52
250
100
100
50
77

100
150
200
100
600
1000
50

Müfchelmehl
Leinkuchenschrot
Lresternmehl
vorschmehl
Kleien
Hühnerfutter
Knochenmehl
Gelbkleehülsen
Leehafer
Sttohfellkraftsutter
Lierkorpermelasse
vrennesselblätter

50 pack Mischfutter
800 pfä . vohnenkleien
400
166
106

52
357
143
107
386

1800
288

1090

Backfutter
Mischmelasse
Lierkorpermelasse
Ciweitzsparfutter
Setreicketrebber
viertrebbertühnerfutter,gemischtchilfrohrmehl
Heickehäcksel
Kleiemelasse
Kübenschnrtzel.

Karl Vüitvrstvm
elektrotechnische Fabrik

Frankfurt a. M.
Filiale : Rüdesheim , Feldstrasse 12.
Zweigbüro : Wiesbaden, ScMersteinerstr. 25.

Licht -, Kraft-
und Signal -Anlagen.
Grösste und leistungsfähigste Firma

hier am Platze.

Außerdem sind noch einige Centner Kupfervitriot per Kilo zum
Preise von 5 Mk. abzug>.ben.

Rüde heim  a . Rh., den 30. Juli 1920.
Der Magistrat.

Statt Karten.

Für die mir zu meinem 80 . Geburts¬
tag entgegengebraehten Glückwünsche
möchte ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank aussprechen.

Rüdesheim , 29 . Jufi 1920.

Maria Krancher.

Keltern

Danksagung.

mit Doppelfallkeil und Dififerenzial-
Hebelpresswerk , sowie Mühlen in

erstklassiger Ausführung
empfiehlt die

Rheingauer Kelter - u. Maschinenfabrik
Val . Waas , inh.:Q-ebr . Waas

Geisenheim am Rhein.
Prospekte gratis und franko.

Reparaturen an Keltern werden frühzeitig erwünschtu. prompt ausgeführt.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
während der Krankheit sowie bei der Beerdigung
meiner lieben unvergesslichen Frau, meiner guten
Mutter, sagen wir Allen , besonders aber den
barmherzigen Schwestern sowie den zahlreichen
Kranz- und Blnmenspendern hierdurch unseren
herzlichsten Dank.

Kaspar Klein und Sohn.
Rüdesheim a. Rh , 29. Juli 1920.

Eine Partie starke neue
EiAnhalzoiertelW

mit Holzschutzreifen Väschen, gebrüht und
gedämpft, pro Liter Mk. 2.20, gegen
Raffe abzugeben.

Näheres unterL. L. an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Danksagung.
Habenichts Spezial-Institut
Mainz , ßonifacinsstrasse2'/ro
Sprechstunden jeden Freitag 9—1 Uhr.

Broschüren, Prospekte gratis.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit sowie bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes und Bruders

Valentin
szgen wir Allen , besonders aber den Altersgenossen
und Altersgenossinnen , deren Eltern , sowie den Kranz-
und Blumenspendern hierdurch unsern herzlichsten
Dank.

Familie Jakob Derstroff.
Eibingfan, zo. Juli 1920.

Oberwesel am Rhein
Hotel Gerfum

Herrliche Rheinferrassen

Kaffee-Konzerle.
Allgemein belieb! bei Ausflügen.

Spielkarten
empfehlen

rischer& Metz. Merheim.

Großer Transport
sehr starker

Mferschioeiste
und

Ferkel
kommt von morgen ab
und die folgenden Tage
im Gasthaus des Herrn
Wilhelm« lthofen, «in
gerbrülk, zum Verkauf.

Joh . Storch,
Schweinehandlung
Gaulsheim.

Tel. 254.

Villa
oder Landhaus

im Rheingau zu kaufen
gesucht. Offerten unter
H. 6433mi die An» -Exp.
D. Frenz, Wiesbaden.

Land- oder Obstgarten
am Rhein gelegen bis zu
Mk. 200000 zu. kaufen,
gesucht. Offerte» unter
0 . 5432 an die An».-Exp.
D. Frenz, Wiesbaden.
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